
? « Nk6it6i

MUgspr '-is
'1 jährlich in Neuen-

^ ^ 3.3̂ Durch di«
k-ko „ I^ lmDrts. und Ober-
653. 658 ^ .Verkehr 3.3V.

Ästigen inländischen
-N Wst«chr̂ S^ und30^

Postbestellgeld.

M ^ ungen nehmen alle
'Mßeüen.in Neuenbürg

die Austräge,
"derzeit entgegen.

Skonto Nr. 2, bet
H, pteramts-Sparkaffe

«»—ü'Srg.

r Gardine»
geeignet,

ktnILiger für Das Lnztal unD Umgebung.
Amtsblatt wr ven Oberarnlsbezirk Neuenbürg.

Erscheint iS glich mit Nusnahm« Ser Sonn- unv Keiertage.
Druck nnd Verlag der L. Meed 'chen Vnchdrnckere, Inhaber D. Strom). Für die Schriftleitung verantwortlich D. Strom  in Neuenbürg.

Anzelgeuprel» :
»ie einspaltige Petit )«»«
oder deren Raum 35 A
«ußerhalb der Bezirks
3V bei Auskunstsertei-
'«ng durci' die Geschäfts-

stelle 30  erira.
Reklame -Zeile 5(>
Bei größeren Aufträge.
!-n;sprcch. Rabat ! der in
Lalle de« R-.,br ?erfah»

hinfällig a-nd.

Schluß der Anzeigen
Annahme 8 Uhr ocriH

Fernsprecher Rr . 4r
Für rclef. Aufträge n->,K
keinerlei Gewähr »ä : ,

7?. Jahrgang.Neuenbürg,  Donnerstag, den 16. Oktober

rBette«.
MIM

»npenmitj

i
d.' Sämtliches!
getroffen undj

'steig. !

-

'̂08sen!o8

r. d. Enz.

Imd
Bahnwärter
)achbrücke.

ileide»
Reichspatent.

ianiras -DeP»!
t.

f ChiKe-
ate
kunsterteilunz
rden stets das
iigt werde»,
ärste es sein,
Doppelpost¬
kantwort zu
>en.

„Enztaler .̂

KL.
Anker-.

ruhe i. B.
. . . 220-/«
. . Il8
. . . I l ' g' /,

Akt.' i 439-/.

Deutschland.
Mainz, 15. Okt. Die Kriegervereine im Saorgediet werden

Mi Befehl des Generals Andlauer aufgelöst weil sie „nicht Un-
teteiligt feien an der Erregung und Aufwiegelung , deren tragl-

Folgen man stn ganzen Saargebiet feststellen könne."
Weimar, 15. Okt. In der gestrigen Sitzung des weimarischen

gaMags wurde der Nachtrag zu dem gemeinschaftlichen Vertrag
Ser lAringischen Staaten , der den beschleunigten Zusammen-
^ H dieser Staaten vorsieht, einstimmig angenommen.

Berlin, 14. Okt. Der „Vorwärts " schreibt: Zu den ersten
Persönlichkeiten, die vor dem Staatsgerichtshos vernommen wer¬
den, gehören Ludendorff , Bernstorff und Bethmann Hollweg.

Berlin, 15. Okt. Nicht uninteressant -ist der neue Nachtrags-
des Auswärtigen Amtes . Man ersieht aus ihm, daß wir zwar

1 viel, aber immerhin ein wenig aus dem verlorenen Kriege
, vielleicht noch mehr aus dem verlorenen Frieden gelernt ha¬
ben. 25 Millionen sind für Kriegsunterstützungen und Kriegsbei¬
len an Deutsche im Auslande bestimmt. Die Kapitel über das
Auswärtige Amt selbst, die Gesandtschaften und Konsulate unv

allgemeine Bewilligungen enthalten im Vergleich zum Jahre
zcchlreiche Mehrforderungen . Das Gehalt eines Vortragen¬

den Rates wird freilich noch immer mit 8000— 12 000 Mark
moniert. Ein Berliner Milchrutscher würde demnach einen
selchen Posten mit Entrüstung ablehnen . Für Finanzbeiräte wer¬
ben 150 000 Mark gefordert . Für die Wiedereinrichtung von
Vertretungen in den bisher feindlichen Ländern und für persön¬
liche Beihilfen an diplomatische und konsularische Beamten km
Auslände wird eine Million gefordert . Zur Förderung des deut¬
schenNachrichtenwesens im Auslande 2 700 000 Mark , während
mn 1912 kaum 200 000 Mark , und selbst 1913 kaum etwas
über300 000 Mark für derlei Zwecke auswarf.

öerlin, 14. Okt. Die preußische Landesversammlung hat den
Antrag Beyer -Oberschlesien (Z .) auf Einbringung eines Gesetzes
MErrichtung einer Provinz Oberschlesien in zweiter und dritter
Äsung angenommen.

Die Einführung der Reichssinanzverwallung.
Finanzminister Liesching teilt im „Staatsanzeiger " mit:
Das Reichsfinanzministerium hat mich mit Wirkung vom 1.

Oktoberd. I . ab mit der Führung der Geschäfte des Präsidenten
bes Landesfinanzamts Stuttgart beauftragt und ich habe an
diesem Tage diese Geschäfte übernommen . Das Landesfinanz-
anit wird vorläufig aus drei Abteilungen bestehen. Die Abtei¬
lungenl und II treten an die Stelle des Steuerkollegiums Abtei¬
lung für direkte Steuern und Abteilmrg für Zölle und indirekte
Neuern. Insoweit untersteht das Landessinanzamt dem Reichs-
sinLnzministerium. Doch gelten entsprechend der Verordnung
des Reichsfinanzministeriums zur Einführung der Reichsfinanz-
mwaltang die bisherigen Oberbehörden , nämlich das Steuer-
kollegium mit seinen zwei Abteilungen vom 1. Oktober 1919 als
Landesfinanzamtund die nach Landesrecht für die Veranlagung
(Festsetzung) und Erhebung von Zöllen und Reichssteuern be¬
stimmten staatlichen Amtsstellen , nämlich das Hauptsteuerami
Stuttgart, die Kameralämter und die Hauptzollämter mit den
ihnen angegliederten Nebenämtern als Finanzämter ; auch gilt
bis auf weiteres , soweit nicht das württeMbergische Gesetz, be¬
treffend die Verwaltung der Landessteuern und die Rechtsmittel
Mn die Veranlagung oder Heranziehung zu Landesabgaben vom
26. September 1919 für die Landessteuern eine Aenderung eni-
holten, das landesrechtliche Rechtsmittel - und Beschwerdever-
schren in Reichssteuer - und Zollsachen bis aus weiteres als reichs¬
ichtliches Rechtsmittel - und Beschwerdeverfahren . Darnach bleibt
« vorläufig auch bei der bisherigen Benennung des Steuer-
bikgmms und der übrigen oben genannten Aomter.
, Die bisherige Organisation des Steuerkollegiums , der Be-

zirkcheuer- und Hauptzollämter in allen ihren Ausgaben bleibt
öaher vorerst weiterbestehen . Die Aemter werden beauftragt,
Ue Tätigkeit auf dem Gebiet der Landes - und Reichssteuern und
bst Verwaltung der Landesfiuanzen sowie der Zölle nach den
bisherigen Vorschriften unter ihrer bisherigen Benennung weiter-
Nisichren.

Das Kinderpcioileg des Reichsnokopser».
Stuttgart , 14. Okt. Die neuzeitliche Steuergesetzgebung sucht

bas Prinzip der steuerlichen Schonung der Familie mehr und
aichr in die Praxis umzusetzen. Die landesstaatlichen Elnrom-
arensteuergesetze hatten , wenn auch in primitivster Form , viese
Schonung durch das Kinderprivileg eingeführt . Erst in neuester
äe>t hat sich z. B . die württ . Einkommensteuergesetzgebung auf
weiteren Ausbau des Kinderprivilegs eingelassen. Die Krlegs-
Ileuergesetze haben durch das Wehrbeitragsgesetz Steuerermäßig-
angen wegen der Knrderzahl eingeführt . Auch das Besitzsteuer-
Nsetz kennt Ermäßigungen wegen Kinderzahl . Die größte steuer-
»che Schonung der Familie soll aber das Reichsnotopfer bringen,
hat der Abgabepflichtige zwei oder mehr Kinder , so wird für das
Mächte und jedes weitere Kind je 5000 Mark von der Abgabe
^gestellt . Außerdem wird von dem der Zahl der Kinder ent¬
brechenden Vielfachen von 50 000 Mark des Vermögens vie
«ogabe nur mit 10 Prozent erhoben . Von dem Rest des Ver-
"Mims wird die Abgabe nach dem Tarifsatz für das gesamte ab-
Mbepslichtige Vermögen genommen . Ist eines der Kinder be-
^its unter Hinterlassung von Abkömmlingen gestorben, so zahlt
^ "erstorbene Kind mit . Als Beispiel für die Berechnung der

sei das steuerbare Vermögen eines Abgabepflichtigen, der
^ ' Kinder  hat , auf 205 000 Mark angenommen . Von diesen
w5 000 Mark sind vornweg 5000 Mark frei , dann für das
»weite,md dritte Kind je 5000 Mark , tut 10 000 Mark , somit

insgesamt stet 15 000 Mark und pflichtig 190 000 Mark . Hier¬
von sind 3 Mal 50 000 Mark (für jedes Kind) — 150 000 Mark
mit 10 Prozent zu versteuern , gibt 15 000 Mark . Der Rest mit
40 000 Mark ist nach dem Satz für 200 000 Mark mit 15 Prozent
zu versteuern , gibt 5200 Mark . Der Familienvater zahlt somit bei
drei Kindern und 205 000 Mark Vermögen 20 200 Mark . Der
Abgabepflichtige ohne Kinder dagegen zahlt bei 205 000 Mark
Vermögen 13 Prozent aus 200 000 Mark — 26 000 Mark . Das
Kinderpriviieg hat sonach eine Ermäßigung von 5 800 Mark ge¬
bracht.

Eröffnung der Evang . Landeskirchenversammlung.
Stuttgart , 14. Okt. Mit einem gemeinsamen Gottesdienst in

der Stiftskirche , bei dem Prälat l) . Römer die eindrucksvolle Pre¬
digt hielt , nahm heute die versassungsgebende Ev . Landeskirchen¬
versammlung ihren Anfang . Die eigentliche Eröffnung erfolgte
im Sitzungsraum im Bürgermuseum . Nach der Verpflichtung der
Mitglieder hielt der Vorstand der Ev . Kirchenregierung , Präsident
v . v. Zeller , die Eröffnungsansprache . Er gedachte darin des
vielerlei Guten , das die ev. Landeskirche trotz der Einengung
durch staatliche Schranken und Rücksichten von Herzog Christoph
bis zu König Wilhelm II. dem landesherrlichen Kirchenregiment
zu danken gehabt habe, und wies dann auf die Hauptgegenstände
für die Beratung der Landeskirchenversammlung , vor allem
die Neugestaltung der Kirchenverfassung, Schaffung emer neuen
Kirchengemeinde- und Vezirkssynodalordnung , Stellungnahme zu
der Errichtung eines Bundes deutscher Ev . Landeskirchen und zur
Neuregelung des Schulwesens hin. Die Verfassungseinrichtun¬
gen der Kirche sollen dazu helfen, daß alle in den einzelnen Glie¬
dern der Kirche vorhandenen guten Kräfte wirksam werden zum
sittlichen Neuaufbau unseres Volkes . Als Alterspräsident erwi¬
derte Oberkirchenrat Ochler-Cannstatt . In der sich unmittelbar
anschließenden ersten Sitzung wurde zum Präsidenten der Vor¬
sitzende der 8. Landessynode , Präsident Dr . v. Haffner (mit 79 von
82 Stimmen ), zum Vizepräsidenten , Prälat l ) . v. Römer (mit
78 von 81 Stimmen ) gewählt.

Vom deutschen Mekallarbeilerlag.
Stuttgart , 14. Okt. Unter den 329 Teilnehmern am deutschen

Metallarbeitertag in Stuttgart sind 190 unabhängig oder kommu¬
nistisch gesinnt, die die jetzige Verbandsleitung beseitigen und ihre
Macht voll ausnützen wollen . Das zeigte gleich die erste ge¬
schäftliche Erledigung , nämlich die Einsetzung einer Mandatsprü-
fungskommiffion . Für diese gestand die Opposition der früheren
Mehrheit nur drei von neun Sitzen zu. Die Minderheit ver¬
langte Besetzung der Kommission nach dem Stärkeverhältnis der
beiden Richtungen . Danach müßten ihr vier von neun Sitzen ;u-
gestanden werden . Die Opposition lehnte dies ab . Die Minder¬
heit erklärte daraus , auf die Mitwirkung in den Kommissionen zu
verzichten. Die anderen Kommissionen werden nach dem Verhält¬
nis von 4 : 3 besetzt sein. Die Eröffnungsrede des Verbandsvor¬
sitzenden, Reichsminister Schlicke, in der er die Notwendigkeit der
Mitarbeit am Wiederaufbau Deutschlands hervorhob , fand nur
Zustimmung bei der Minderheit und wiederholtes Gelächter unv
Widerspruch bei der Mehrheit.

Auch gestern zeigte sich wieder , wie die Radikalen ihre Macht
gebrauchen. Die Mandate Berliner und Dresdener Delegierter,
die der Opposition angchören , wurden trotz Feststellung stärkster
Wahlbeeinslußung von der Persammlung anerkannt . Für Sie
Berliner Streikenden wurde eine Sympathieerklärung und eine
Erhöhung der Unterstützung beschlossen.

Ein Aufruf für die deutschen Grenzmarken.
Berlin , 14. Okt. Die Reichsregierung und die preußische

Staatsregierung haben einen Ausruf an die Bewohner der deut¬
schen Grenzmarken gerichtet, in welchem dieselben unter Hinweis
aus die vaterländische Bedeutung der Abstimmung und die großen
Opfer, welche der Krieg und die harten Friedensbedingungen dem
Vaterland auferlegen , aufgefordert werden , am Tage der Ab¬
stimmung trotz der vom Feinde ersonnenen Schwierigkeiten ihre
vaterländische Pflicht restlos zu tun und Treue dem Vaterland zu
bewahren . Der Aufruf sagt u . a.: „Ganz Deutschland erwar¬
tet, daß Ihr alle am Tage der Abstimmung an Eurem Geburts¬
orte seid und dort Seite an Seite mit - er ansässigen Bevölkerung
von Eurem Deutschtum Zeugnis ablegt . In Eure Hand ist es
gegeben, eine Tat zu vollbringen , die einst die Geschichte an die
Seite stellen wird den Großtaten unserer Vergangenheit . Unge¬
zählte Eurer Brüder und Söhne haben Blut und Leben dahinge¬
geben, um die Heimat unversehrt zu erhalten . Denkt an das viel
schwerere Opfer, das sie brachten und dankt es ihnen durch die
Erfüllung der vaterländischen Pflicht in der großen Stunde 8er
Entscheidung. Sicht fest zu Eurem Lande . Seit treu Eurem
Volke. Erhaltet unversehrt unsere geliebte Heimat ."

Hlndenburg für Gröner.
Berlin , 14. Okt. Zu dem Streit zwischen dem Grafen Walder-

see und General Groener hat nunmehr auch der Generalfeldmar¬
schall von Hlndenburg Stellung genommen . Er erklärt:

„Generalmajor Gras Daldersee hat sich in der Presse gegen
den Generalleutnant Grüner gewendet . Dieser war dadurch ge¬
zwungen , unter dem 8. Oktober eine öffentliche Erklärung abzu¬
geben. Als einstiger unmittelbarer Vorgesetzter des Generalleut¬
nants Gröner muß ich pflichtgemäß die in dem Artikel des Grafen
Waldersee enthaltenen schweren Anschuldigungen als durchaus un¬
zutreffend bezeichnen. Ich kann es nur lebhaft bedauern , daß ein
deutscher Offizier den Weg der Oeffentlichkeit beschritten hat , um
einen Kameraden in einer tendenziös gefärbten , vielfach unrichtigen
und auf willkürlichen Voraussetzungen beruhenden Schrift unüber¬
legt zu verdächtigen. Ein derartiges Verfahren war bei uns bis¬

her nicht gebräuchlich. Es dient nicht vaterländischen Interest « »,
sondern ist nur geeignet, unseren Stand in den Augen andere«
herabzusetzen und in dessen Reihen Uneinigkeit und Zweifel an sich
selbst zu erzeugen."

Deutsche Nationalversammlung.
Berlin , 14. Okt. Zunächst wurden verschiedene Anstagen »«

Regierungsvertretcrn beantwortet . Abg. Wurm (Unabh.) erhält
auf eine Anfrage nach dem Rahmengesetz über die Kommunali¬
sierung von Wirffchaftsbetrieben die Antwort , daß der Entwurf
ungeeignet sei, an einem zweiten werde gearbeitet . Die Verzö¬
gerung liege in der Art der Materie . Eine Anfrage des Abg.
Gröber (Z .) wegen Beschlagnahme der Glocken beantwortet ei»
Regierungsoertreter dahin , daß die Beschlagnahme der Glocken
aufgehoben sei. Das gewonnene Maierial sei seit dem Waffen¬
stillstand an die lebenswichtigen Betriebe der Industrie uns d«
Handels abgegeben worden ; nur geringe Reste seien noch übrig.
Unversehrte Glocken würden nach Möglichkeit zurückgegeben wer¬
den. ^

Dann wurde über die Lederbewirtschastung und Zwangswirt¬
schaft gesprochen und nach langen Verhandlungen bei schwach
besetztem Haus ein Antrag der Deutfchnationalen angenommen,
wonach der Abbau der Zwangswirtschaft in Getreide , Kartoffeln,
Fett und Fleisch beginnen soll, sobald die Ernährung des Volkes
durch Erzeugung und Zufuhr sichergestellt ist.»

Ausland.
Wien , 15. Ott . Aus Budapest kommende Berichte besag« »,

daß in Ungarn die monarchistische Bewegung an Ausdehnung g«-
winnt . Die Sozialisten proklamieren Wahlenthaltung . — Ans
Agram wird gemeldet , daß eine Verschwörung gegen den serbi¬
schen Kronprinzen Alexander dort ausgedeckt sei. Aus diesem
Anlaß wurden mehrere Hundert Personen verhaftet.

Haag , 15. Okt. Nach einer Meldung des „Telegraaf " aas
Windhuk hat der neue Generalgouoerneur in Windhuk eine Red«
gehalten , in welcher er erklärte , daß Deutsch-Süd -West niemals
wieder an Deutschland zurückfallen werde und für immer einen
Teil der Südafrikanischen Union bilden müsse. Demgegenüber
nennt der Burensührer Dewet die Eroberung dieser beiden deut¬
schen Kolonien ungesetzlich und erklärt , solange sie im Besitz des
südafrikanischen Volkes säen , würden sie wie eine Feuersbrunst
wirken. Der Einsall in die deutschen Kolonien sei ungerechtfertigt
und Dewet fordert , daß sie ihrem rechtmäßigen Besitzer zurück-
gegeben werden.

Basel , 15. Okt. „Daily Mail " meldet, daß die englischen Ha¬
fenbehörden am Freitag schon Anordnung erhielten , Lebensmittel¬
schiffe nach deutschen Häfen bis aus weiteres nicht mehr abzuferti¬
gen. Die bereits befrachteten Schiffe dürfen bis 15. Oktober noch
auslaufen.

Zürich, 15. Ott . Die brasilianische Regierung hat die Grün¬
dung einer aus etwa 10000 ehemaligen österreichisch-ungarischen
Offizieren bestehenden Kolonie aus dem Gebiet der Republik er¬
laubt . Etwa 700 Kolonisten sind bereits aus dem Wege nach
Brasilien.

Kopenhagen , 15. Okt. Nach Reutermeldungen soll Norwegen
außer Spitzbergen auch die Murmanküste von der Friedenskon¬
ferenz erhalten.

Paris , 15. Okt. Die Bekanntgabe des Friedenszustandes mit
Deutschland ist bis zur Erledigung des Baltikumskonfliktes noch
zurückgestellt worden . — Der Polizeipräsident bereitet Maßnah¬
men vor , um den deutschen Handelsreisenden den Besuch Frank¬
reichs und die freie Bewegung in Paris zu ermöglichen, da es für
notwendig gehalten wird , die Handelsbeziehungen zwischen Deutsch¬
land und Frankreich wieder auszunehmen . — Die Ausweisung
der internierten deutschen Zivilpersonen aus Frankreich wird vom
19. Oktober an vor sich gehen und soll am 3. November beendet
sein. In Frankreich bleiben dürfen nur einige Klassen französischer
Ausländer aus den feindlichen Ländern.

Versailles , 15. Okt. Das neue bulgarische Kabinett Stcnn-
bulowski , ein Koalitionsministerium , hat den Auftrag erhalten,
den Friedensvertrag mit der Entente zu unterzeichnen. Vorsitzen¬
der der bulgarischen Friedensdelegation in Paris bleibt Th « -
dorow.

Versailles , 14. Okt. Nach einer Depesche der „Chicago Tri¬
büne" aus Washington haben Senator Sherma und Thomas
im Senat den Antrag gestellt, daß das Watt „Gott " in den Text
des Friedensvertrages von Versailles eingeführt werden solle.
(In welchem Sinn soll wohl dieses Wort heuchlerisch mißbraucht
werden ? Schristl .)

Die Erschießung eines französisch« , Offiziers.
Genf , 15. Okt. Der französische Offizier, der in Saarbrücken

während der Streikunruhen erschossen wurde , ist der Bataillons¬
kommandant Francois Berrault . Einige Hetzblätter erzählt « ,,
daß dieser Offizier durch die Kugel eines Streikenden in die Stirn
getroffen wurde . Der Korrespondent des „Temps " berichtet mm
aus Saarbrücken , daß Major Berrault sich mit seiner Frau im
Hotel Meßmer befand, als eine verirrte Kugel ihn traf , die offen¬
bar von sehr weit kam. Das ist das indirekte Eingeständnis , daß
Berrault durch ein französisches Infanteriegeschütz getötet wurde,'
denn die Streikenden schossen ausschließlich mit Revolvern , die
nicht weit tragen . Die Zahl der in Saarbrücken Verhaftet « ,
beträgt etwa 700.

Belgische Befestigungen gegen Deutschland.
Rotterdam , 15. Okt. Londoner Blätter melden aus Brüssel,

daß der belgische Etat den Betrag von 480 Millionen Franken
als erste Rate fordert für den Ausbau der Festungsanlagen g-g«n
Deutschland. (Wie sie sich noch vor dem wehrlosen Gegner fiirch-
ten ; die Vergeltung wird dennoch kommen. Schristl .)



Held d' Annunzlo.
Versailles , 14 . Okt . „Chicago Tribüne " meldet , d 'Annunziosei schwer krank und habe die Absicht , nach Rom zu gehen , umAerzte zu konsultieren . Es sei möglich , daß es sich hier um einManöver handle , das bestimmt sei, dem nationalistischen Vor¬kämpfer den Abzug von Fiume zu erleichtern.

Unruhen in Brest.
Basel . 15 . Okt . Bei dem Generalstreik in Brest kam es zuernsten Unruhen , die ausgesprochen revolutionären Charakter tru¬gen . Zwischen Streikenden und Arbeitswilligen sowie zwischenden Streikenden und der Polizei fanden Zusammenstöße statt.Später bewegte sich ein Manisestationszug von über 30 000 Strei¬kenden durch die Stadt , wobei die Internationale gesungen wurde.Die Streikenden brachten Rufe aus : „ Es lebe die Revolution , eslebe der Sowjet , und herunter mit den Mördern !" Gleichzeitigwurde ein Hagel von Steinen und Eisenstücken gegen die Polizeigeworfen . Sodann ging man aus die Truppen los , die der Po¬lizei zur Hilfe geeilt waren . Es wurden viele Verwundete fest¬gestellt . Heute sind 4 Kavallerieschwadronen eingetroffcn . Alleöffentlichen Gebäude und ' Verkaufslokale sind von Truppen be¬wacht .

—
Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg , 14 . Okt (Sitzung des Gemeinderots .) Als ersterPunkt gelangt zur Beratung die Entschädigung an den Unterneh¬mer am Straßenbau wegen Lohnerhöhung , worüber Stadtbau¬meister Stribel  eingehend referiert . Die früher vom Gemeinde-rat festgesetzten Stundenlöhne von 1,70 Mark wurden vom Reichs-, verbind des Tiefbaugewerbes nicht anerkannt ; es mußten , undzwar nicht bloß hier sondern auch an anderen Plätzen neue Teuer¬ungszulagen ob 1. Juli gewährt werden , die nach einer Auf¬stellung der Unternehmerfirma Kuch u . Hüfftlein eine weitereMehrausgabe von 47 000 Mark bis zur Beendigung der vorerstauf 31 . Dezember ds . I ., vorgesehenen Bauzeit zur Folge haben.Eine von dem Referenten vorgenommene Kontrolle ergab denBetrag von 42 000 Mark . An diesen Beträgen haben die beldenGemeinden jedoch nur ein Zwölftel zu tragen , während die üvr ' -gen elf Zwölftel als anerkannte Notstandsarbeit vom Reich , Staatund Amtskörperschaft zu bestreiten bezw . den Gemeinden zu er¬setzen sind . Nach dem Vortrag des Referenten wird man sichdarüber schlüssig zu machen haben , ob neue Akkordsätze festgelegtoder der Unternehmerfirma eine Vergütung ihrer dadurch entstan¬denen Mehrauslagen aufgrund eines Nachweises an Hand derLohnlisten zu gewähren sei, welch letztere Form als die ein¬fachere Art von ihm tangeregt wird . Hierüber und ob mit Sicher¬heit auf die Zuschüsse von Reich und Staat gerechnet werdenkann , entsteht eine längere Aussprache , in welcher u . a . hervor-gehoben wird , ob es nicht angezeigt wäre , wegen der zugesichertenGewährung der Zuschüsse von Reich und Staat an zuständigerStelle beim Arbeitsministerium durch eine besondere Abordnungvorzusprechen . Nach ausgiebiger Besprechung wird beschlossen,der Unternehmerfirma diesen ab 1. Juli tatsächlich entstandenenan Hand der Lohnlisten der Bauleitung nachzuweisenden Mehr¬aufwand zu ersetzen und den Stadtvorstand sowie StadtbaumeisterStribel zu beauftragen , sich beim Arbeitsministerium zu verge¬wissern , daß sämtliche Ueberteuerungen von Reich und Staat inder zugesicherten Höhe getragen werden.Der praktische Arzt Dr . Hennemann sucht um käufliche Ueber-lassung der städt . Wiese Parzelle Nr . 613s1 in der Happey zurErstellung eines Wöchnerinnen - und Säuglingsheims nach undbittet unter Hinweis aus die soziale Bedeutung des Unternehmensum billige Überlassung des Grundstücks . Die Wiese umfaßt18 Ar 25 Quadratmeter und ist zurzeit an Karl Titelius um 25Mark pro Jahr verpachtet , 1888 wurde sie von der Stadt käuf¬lich erworben . Der Gemeinderat begrüßt das Unternehmen imHinblick auf seine soziale Bedeutung ; er ist im Prinzip mit derAbtretung einverstanden , doch gehen die Meinungen darüber , obbas Unternehmen tatsächlich diesem Zwecke dienen oder ob , fallssich die daran geknüpften Erwartungen nicht erfüllen , dasselbenicht als Privat - und Spekulationsobjekt Verwendung finden sollund ob die Interessen der Stadt in diesem Falle genügend gewayrtseien , erheblich auseinander . Nach längerer Aussprache ergehtfolgender Beschluß : Der Gemeinderat ist geneigt , das Grundstückdem Gesuchsteller zu dem beabsichtigten Zweck zum Preise von8000 Mark zu übertragen unter der Voraussetzung , daß es inner¬halb 2 Jahren überbaut werde ; ist letzteres nicht der Fall , dann

Die feindlichen Brüder.
Von Heinrich Riff.1l . " (Nachdruck verboten .)

Und die Vorzüge seines ältesten Sohnes schien ererst völlig einzusehen , als derselbe fort war . Bei derArbeit fehlte Erich ihm überall ; der alte Amringhatte zwar einen Knecht an seine Stelle gesetzt , allein esgeschah nichts mehr nach seinem Sinne , und seitdemVinzenz wußte , daß er den Hof erbe , trug er den Kopfviel höher und glaubte es nicht nötig zu haben , wie einKnecht zu arbeiten . Gegen seinen Vater wagte er frei¬lich nicht , sich aufzulehnen , er ertrug sogar dessen stetszunehmende Strenge scheinbar sehr geduldig.Hätte Erich nur einen einzigen Versuch gemacht,sich mit seinem Vater wieder auszusöhnen , so würde erden harten Sinn desselben gebrochen haben , aber auch>er war trotzig . Er hatte sich mit Grete verheiratet undwar Holzfäller geworden , wie der braune Kaspar . Dasswar alles , was über ihn auf dem Hofe des Bauern bekannt-geworden war.
; Am schwersten litt Erichs Mutter . Erich war ihr-Liebling gewesen und sie konnte es nicht verschmerzen,daß er verstoßen war . Und doch durfte sie nur ganz imStillen weinen , denn wenn ihr Mann ihre Tränen sah,„fuhr er sie hart an . Der Gram zehrte sichtbar ander Gesundheit der Frau.

Dies alles war nicht besser geworden , seitdem diejunge Frau auf dem Hofe weilte . Dorothea bekümmertesich anfangs um nichts , denn an Arbeit war sie niegewöhnt ; sie putzte sich und brachte damit ihre Zeithin . Der Bauer machte zwar böse Augen , aber er schwieg.Dorothea war indessen damit nicht zufrieden , es ärgertesie , daß Vinzenz wie ein Knecht arbeiten und wie einKnecht seinem Vater gehorchen mußte . Sie liebte ihnzwar nicht , allein er war ihr Mann , und seine Stel¬lung beleidigte ihren Stolz.
^ Sie begann , Vinzenz gegen seinen Vater aufzuheMi,

fällt es zum gleichen Preise an die Stadt zurück . Wenn inner¬halb 5 Jahren nach Inbetriebnahme der beabsichtigte Zweck er¬reicht ist , sollen an der Kaussumme von 8000 Mark 3000 Marknachgelassen werden.
Zur Verhandlung mit Dr . Stadler über die Ablösung des ihmzustehenden Üeberfahrtsrechts über das städtische Grundstück Par¬zelle 558 beim Stadtbahnhof wird eine Kommission , bestehend ausdem Stadtvorstand , Stadtbaumeister Stribel und GemeinderaiKaiser bestimmt , welche zunächst das weitere zu besorgen hat.Der Vorsitzende bringt ein Schreiben der Firma Nöding u.Stöber , Pforzheim , Käuferin der Lemppenau ' schen Pappenfabrik,zur Kenntnis , wonach diese beabsichtigt , die Pappenfabrik aus¬zulassen und an deren Stelle eine chemische Industrie zu errichten,wenn von seiten des Elektrizitätswerks in Bezug auf Zuleitungund Abgabe von elektrischer Kraft bei Tag und Nacht zu entspre¬chendem Preis aus die Dauer von mindestens 10 Jahren gerech¬net werden kann . Nach Rücksprache mit Stadtbaumeister Stribelund Werkführer Blaich wurde in einem Antwortschreiben desStadtschultheißenamts an die Firma seitens der Stadtverwaltungder Gedanke , eine größere Industrie aus chemischem Gebiete zuerrichten , begrüßt in der Voraussetzung , daß hierdurch Nachteilein der Luft und im Wasser nicht verbunden sind . Den geäußertenWünschen wegen Zuleitung , Abgabe und Preis von elektrischemStrom sowohl bei Tag als bei Nacht soll weitgehendst und füreine Mindestdauer von 10 Jahren Rechnung getragen werden.Das Kollegium nimmt hiervon Kenntnis.Gegen die Gesuche des Friedrich Richter , Badenser , und KarlMappus , Elsößer , um Aufnahme in die württ . Staatsangeyörig-keit erhebt sich kein Widerspruch.

Es liegt ein Gesuch der neuen Bezirkssürsorgerin , Ottilie Uber,um Ueberlassung eines Raumes betr . Einrichtung einer Mütter¬beratungsstelle und Beschaffung von Einrichtu -ngsgegenstanben fürdie Säuglingsfürsorge im Betrage von 134 Mark vor . Dem Ge¬such wird durch Ueberlassung eines Zimmers im 1. Stock desalten Schulhauses neben der KinÄerschule und Genehmigung obi¬ger Summe stattgegeben.
Der Vorsitzende macht Mitteilung über das Ergebnis einervon ihm unternommenen Reise ins Oberamt Leutklrch zur Be¬schaffung von Kartoffeln und Bodenkohlraben , die ein günstigesErgebnis hatte.
Hier vorgenommene Kartosfelernteproben ergeben einen Min¬destertrag von 140 Pfund und einen Höchstertrag von 4 Zentner,im Durchschnitt einen solchen von 240 Pfund aus das Ar.
Als letzter Punkt der Tagesordnung gelangte das Gesuch desRatsdieners Schönthaler um Zuruhesetzung aus 1. November zurBeratung . Am 6. Juli 1847 geboren , steht Gesuchsteller im 73.Lebensjahr , seit 1885 ist er Ratsdiener in Neuenbürg . Die Be¬gründung des Gesuchs wird durch ärztliches Zeugnis nachgewie¬sen . Die pensionsberechtigte Dienstzeit beträgt 38 Jahre , daspensionsberechtigte Diensteinkommen 2000 Mark . Der Gemeinde¬rat würdigt die vorgebrachten Gründe und beschließt tm Slnnedes Gesuchstellers dessen Zuruhesetzung auf 1 . November ds . Js.Auf Vorschlag des Vorsitzenden wird Schönthaler für seine lang¬jährigen und treuen Dienste der Dank und die Anerkennung verStadt zum Ausdruck gebracht.

Die Wiederbesetzung wird in nichtöffentlicher Sitzung weiterbe¬raten mit dem Ergebnis , daß Polizeidiener Blaich zum Rats¬diener gewählt und die dadurch frei werdende Polizeidienerstellesofort zur Wiederbesetzung ausgeschrieben wird.
-e - Calmbach , 15 . Okt . Nach der vorläufigen Zählung hatunsere Gemeinde 2640 Einwohner , darunter 1216 männliche,1353 weibliche ; dazu kommen noch die vorübergehend abwesendenPersonen . Auf 100 männliche Einwohner kommen stark 111weibliche.

/X Herrenalb , 15 . Okt . Im festlich mit Tannengrün geschmück¬ten Saale des neugegründeten Walderziehungsheims „Falken¬burg " , früher Hotel und Kuranstalt Hummelsburg , wurde amgestrigen Nachmittage die Eröffnungsfeier in Anwesenheit gelade¬ner Gäste und der Eltern abgchalten . Borerst ist die Teilnahmbeiniger 40 Schüler gesichert . Die Ansprachen von Pfarrer Wer¬ner -Karlsruhe und Schulrat König wurden durch Gesänge undGedichtvorträge umrahmt . Die neue Schulanstalt ist eine Grün¬dung des Bad . Landesvereins für Innere Mission (Karlsruhe ),eine würdige Tat zum 70jährigen Jubiläum dieses umsichtig ge¬leiteten Vereins . Möge dem Unternehmen eine ersprießliche Zu¬kunft beschützen sein.

und es wurde ihr auch gar nicht schwer , weil sie aufeinen längst genährten Groll traf . Eines Morgensschirrte er die Pferde an den leichten Jagdwagen , ummit seiner Frau einen Verwandten derselben zu besuchen.Er hatte seinem Vater vorher nichts davon gesagt , denner wollte ihm zeigen , daß er kein Knabe mehr sei,sondern allein Wer sein Tun bestimmen könne . DasHerz schlug ihm aber doch schneller , als er seinen Vateram Fenster stehen sah , er wagte kaum , hinüber zu blickenund fast gereute ihn sein kühnes Unterfangen . Kaumkonnte er mit dem Geschirr der Pferde in Ordnungkommen , so zitterten seine Hände.
Da trat Amring langsam aus dem Hause und bliebj vor der Tür stehen . Seine buschigen Brauen waren zu¬sammengezogen , seine Augen leuchteten , sonst erschien er. jedoch ruhig.

- „ Willst Dü denn das Heu aus dem Jagdwagen ein-holen , fragte er.
Z „ Nein, " entgegnete Vinzenz und machte sich noch- immer an den Pferden zu schaffen , um dem Blick seinesseines Vaters auszuweichen.

„Nun , weshalb schirrst Du denn die Pferde vordiesen Wagen ? " fragte Ainring gelassen weiter . .
„Ich will mit Dorothea fortfahren , um ihren Vetterzu besuchen !" gab Vinzenz zur Antwort.
„So !" sprach der Bauer gedehnt . „ Du hast wohlvergessen , mir dies zu sagen und mich zu fragen , obmirs auch recht ist ? Du irrst Dich auch wohl im Tage.Heute ist nicht Sonntag !"

Vinzenz war das Blut in das Gesicht gestiegen;j was seit so langer Zeit in ihm gähnte , brach endlich los.„Ich habe es nicht vergessen, " entgegnete er trotzig,! „ allein ich bin kein Knabe mehr , der um jede Gering-t sügigkeil zu fragen braucht !"
j „ So lange , ich hier Herr bin , wirst Tu doch wohlfragen müssen !" sprach der Bauer mit derselben änße-! ren Ruhe . „ Zwei Herren auf einem Hofe langen nicht,j das ist meine Meinung !" , ^

Württemberg.
Valhingen -Cnz . 15 . Okt . (Betriebseinstellung .) Jnsal «.Stromsperre sind die Steimverke C . Baresel bis ans weitem«schlossen worden . Dadurch wurden zahlreiche Arbeiter beirrgungslas . Die Ausführung von Notstandsarbeiten solltein die Wege geleitet werden , um zu verhindern , daß so vWbeitswillige zur Beziehung der Erwerbslosenunterstützum »tigl werden .

^ ^
Stuttgart , 15 . Okt . (Aus der Tätigkeit des Kriegswucher«Ueberwachungsbeamte des Kriegswucheramts , die an einemletzten Tage auf einer Zufahrtsstraße der Stadt Stuttgariüberraschende Kontrolle vorgenommen haben , beschlaanakmhierbei nachstehende Lebensmittel : 168 Pfund Mehl , 2ll ^ner Schweinefleisch , 8 Zentner Rindfleisch und 145 Zentner üSämtliche Lebensmittel waren unter Umgehung der VerbratVorschriften zur Beförderung gelangt und sind daher

schlagnahmt worden , um der Allgemeinheit zugeführt zu wch Men
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Stuttgart , 15 . Okt . (Freigesprochene Schleichhändlerin fdem Wagen eines nach Frankfurt a . M . fahrenden Zuges wi»von der Polizeikontrolle die 30 Jahre alte Margareteaus Luxemburg auf zwei Paketen sitzend, angetroffen . AusKfragen kam sie in Verlegenheit und gab verschiedene unwah ^ Mkünfte , besonders auch über einen in ihrem Besitze befindul,Geldbetrag von 1400 Mark . Die Pakete , die zusammen UPfund Rindfleisch enthielten und beschlagnahmt wurden , M,die Beschuldigte ohne Zweifel nach auswärts schmuggeln . zMzuvor wurde im gleichen Zug in gleicher Verpackung einloses Paket gefunden , das auch Fleisch enthielt und wahrsM^von der Angeklagten stammt ; sie konnte es nicht mehr abMbezw . transportieren , weil sie inzwischen verhaftet worden ^Der Antrag des Amtsanwalts lautete auf 14 Tage Ge üMund 200 Mark Geldstrafe . Das Gericht aber sprach die SMHändlerin frei . (Sind das auch Richter ? Schrift !.)
Eßlingen , 15 . Okt . (Protestversammlung .s Die Beamten «jArbeiter der Zentral -Werkstätte nahmen in einer VersammMzu der geplanten Beschaffungszulage Stellung . Eine EntsüMung , die schärfsten Protest gegen dle angesetzten Abstufungen zder Beschaffungszulage erhebt , fordert 800 Mark für die AdWferner Gewährung der vollen Zulage an alle seit dem 1. Ap,1919 lm Staatsdienst Beschäftigten . Für die vom 1. Dill §30 . September Eingetretenen werden drei Viertel des Rollsitz,gefordert . Die Hälfte der bis jetzt bewilligten Zulage sei unchhängig von der heutigen Forderung . Die Auszahlung kömsofort gemacht werden und der etwaige Mehrbetrag solle in all,Kürze nachbezahlt werden.

Oberndorf a . 7l „ 14 . Okt . (Die Wetterführung 'des Betriedder Waffenfabrik Mauser ) ist zur erfreulichen Gewißheit gsden . Wie der „Schwarzw . Bote " zu melden weiß , ist esunablässigen Bemühen des Arbeiterausschusses der Werke gMgen , eine Grundlage zu finden , auf der sich die Verhandlung^mit der Direktion aufbauen konnten . Auch der ArbeiterausMerkannte prinzipiell die Notlage - er Firma an und betonte, Meine Konsolidierung der finanziellen Verhältnisse notwendig je.Das Reich gewährt dem Werke noch besondere Erleichterungen ieder Liquidierung seiner Kriegswirtschaftsverträge.Sulz a . N ., 14 . Okt . (Schweres Autounglück .) Auf derstraße Sulz — Fischingen fuhr ein Reutling -er Auto in ein Pjeck- 'fuhrwerk . Der Besitzer und Lenker des Führwerks wurde M'dem Auto überfahren und mußte in das Krankenhaus Sulz »er
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bracht werden , wo er seinen schweren äußeren und inneren LeuZeit erlag.letzungen nach kurzer
Schnaitheim a . Dr „ 15 . Okt . (Heimatlose Flüchtlinge .)die seit fünf Jahren gepredigte Menschlichkeit unserer Feinde aus¬sieht , zeigt ein hiesiger Fall . Eine Familie , die seit 45 Jahren >»Straßburg wohnte wurde plötzlich veranlaßt , binnen 24 Stunde»jabzureisen . Das Ehepaar mit acht Kindern kam ohne ha!und Gut hier an.

Gaildorf , 15 . Okt . (Saudiebe .) In der Nacht vom Montqaus Dienstag sind bei Ehausseewirt Seeger drei Schweine inStall abgeschlachtet und mit einem Wagen abgeführt worden . A»Montag nachmittag wurden in Reippersberg beim Landwirt Wich1000 Mark gestohlen . Der Dieb scheint die Abwesenheit der Haus¬bewohner beobachtet zu höben und ist ungestört in die Behausungeingestiegen.

Dürzach , 14 . Okt . (Schrecklicher Unglückssall .) Die Ehefmdes Landwirts Döbele an der Aach war mit Abwerfen von he«vom Heustock beschäftigt . Dabei tat sie einen Fehltritt un!
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„Du behandelst mich wie einen Knecht !'
„Weil Du noch an meinem Tische issest ; sitzest Tueinst an dem eigenen , so kannst Du es halten , wie Tuwillst !"
„Ich will aber nicht wie ein Knecht gehalten sein. '„So !" sprach der Bauer und seine breite Brustholte Atem . „ Das i st es also , was Dir im Kopfe steckt."„Ja, " gab Vinzenz zur Antwort . „ Du vergißt,daß ich den Hof erbe ."

Amring schwieg einen Augenblick , er schien mit sichzu ringen.
„Wann willst Du denn zurückkehren ? " fragte S„Heute abend ."
„Gut . Du magst den Wagen dann gleich auf deinHofe stehen lassen , da ich morgen früh zur Stadt fahrenwerde . Es steckt Dir im Kvpfe , daß Tu hier späterHerr sein wirst , nun , das werde ich bald ändern !"Der Bauer sprach diese Worte so fest und drohend,daß Vinzenz erschreckt zusammenznckte.

„Vater !" rief er.
„Laß Dich nicht stören, " entgegnete Amring und werdentvollte in das Haus zurückkehren.
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^ geeignetDorothea trat in diesem Augenblicke aus der Türe . StellungenSie hatte die Worte gehört , ihr Gesicht glühte.„Nun , fahr ' hier vor , weil ich hier bequemer auf¬steigen kann, " rief sie ihrem Mann zu.
Vinzenz zögerte . Die wenigen Worte seines Vatershatten all ' seinen Mut verscheucht.
„Mach ' schnell , es wird sonst zu heiß , che wir zudem Vetter kommen !" fuhr Dorothea fort , den Bauergar nicht beachtend.
„Ich fahre nicht, " rief Vinzenz und warf die Zügciaus der Hand.
„Tu willst nicht ? " fragte Dorothea mit zuckendenAugen.
„Nein ."
„Weshalb nicht ? " fuhr oie junge Frau heftig forc.Vinzenz schwieg . . .(Forts , folgt .) „
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itiirzte' so unglücklich aus die Bühne herab, daß ihr der Stiel derbeiwabel durch den ganzen Körper drang. Sie erlitt großenWutverlustund dürste kaum mit dem Leben davonkommen.<icievrichshasen. 14. Okt. (Die Obsternte am Bodensee) istlehr gut ausgefallen, nur sindd« Obstbauern mit den festgesetzten«reisen recht unzufrieden, weil in Bayern für den Zentner Tafel-.M um 15 Mark höhere Preise bezahlt werden. Deshalb trach¬tet alles, das Obst über die bayerische Grenze zu bringen. Diewiirttembergische Grenze ist deshalb mit Matrosen besetzt worden,die die Uebersuhr aus bayerisches Gebiet verhindern sollen. Der«weck wû de aber nicht erreicht, und so wurden Landjäger mitM Grenzschutz vertraut. Sie sind aber machtlos gegen denAnsturm der Obstbauern, die vor wenigen Tagen in NonnenhornundWasserburg 40 Wagen schönes württembergisches Tafelobstnach München verluden. Mostobst ist fast gar nicht erhältlich, daalles Äst gebrochen und als Tafelobst verkauft wird. Vielleichtkommt die eingetretene Kälte den Mosttrinkern zu Hilfe, denn jetztMen die Obstbauern das Mostobst schütteln, um es vor demMieren zu retten.
Vom Bodensee. 14. Okt. (Verlorenes Obst.) Wer die obst¬reichen Gegenden des Oberlandes durchwandert, muß mit schmerz¬lichem Bedauern sehen, welche Mengen von Obst aus den Stro¬tzen und selbst in den Gärten dem Verderben überlassen bleiben.Ml von dem Obst, das über die Nachtstunden von den BäumenM, wird von den Eigentümern teils aus Gleichgültigkeit, teilsaus Mangel an Zeit und Arbeitskräften nicht gesammelt und«ersault an Ort und Stelle, wenn sich nicht die Hühner undKiinse darüber hermachen und es zerhacken. Jeden Tag gehenauf diese Weise in jedem obstbaureichen Dorfe mehrere ZentnerObst zu Grunde. Wie viele Familien könnten mit diesem Fall¬est, wenn das Sammeln überall organisiert wäre, beglückt wer¬den. Es dürste nur in jeder Ortschaft eine Person die Sache indie Hand nehmen, einige Schulkinder mit der Sammlung beauf¬tragen und die Zuführung zu irgend einem wohltätigen oder ge¬meinnützigen Zweck vermitteln. Voraussetzung wäre freilich, daßdas Sammeln dieses Obstes erst betätigt wird, wenn die Baum¬besitzer das von ihnen selbst beanspruchte Fallobst aufgelesen ha¬ben und ihr Einverständnis mit dem Äufsammeln für die Sam-melstelle kundgcgeben haben.

Flüchtlinge.) M
fferer Feinde oos-
seit 45 Jahren i«

innen 24 Stunde»i
! kam ohne hoi
acht vom Montq
>rei Schweine ii»
Ahrt worden. A»
n Landwirt Wich
!senheit der Ham
in die Behausuq

ll.) Die Ehestes
bwerfen von he»
m Fehltritt uii!

,t!"
est; sitzest Du
rlten, wie Tu

fehalten sein.'
breite Brust
Kopfe steckt.'

„Du vergißt,

chien mit sich

?" fragte s

'eich auf dein
Stadt fahren
i hier später
ändern!"
and drohend,

Ainring und
s der Türe,
hte.
zuemer auf-

ines Vaters

che wir zu
den Bauer

f die Züger

! zuckenden

Baden.
Triherg, 15. Okt. Einer der badischen Fliegerhelden,der Vizefeldwebel Klein aus Heidelberg, ist jetzt aus derGrfangenschaft zurückgekehrt. Früher hat er fünf Fluchtoer-su' e unternommen, die aber mißlangen. Klein hatte 28feindliche Flugzeuge abgeschossen und war schwer verwunde!im Oktober 1916 in französische Gefangenschaft geraten.Kirchen, (bei Lörrach), 15. Okt. Da sich die hiesigenLandwirte beharrlich weigerten, Vieh abzuliefern, wurdeunter Zuzug eines Gendarmerieaufgebots die Enteignung vonBich durchgeführt. Die Landwirte leisteten keinen Widerstand.Singen (Hohentwiel), 15. Okt. Die SicherheitsbehördenHaben hier zwei Schieber verhaftet, die Salvarsan im Wert«n annähernd 100000 Mark in zwei großen Koffern beizwei Kellnerinnen der hiesigen Bahnhofrestauration untergestocht hatten.

Konstanz, 14. Okt. Der Kommunalausschuß Konstanz-Eiadt hat gegen eine Anzahl Bäcker, die trotz VerwarnungKuchen feilgehalten haben, die Schließung der Geschäfte aufeine Woche beantragt. Da die Karkosfclhändler von Kon¬stanz die Versorgung der Bevölkerung mit Kartoffeln mchlübernehmen wollen, wird dieses Geschäft durch die städtischenBetriebe erledigt.
Heidelberg, 14. Okt. Aust dem Güterbahnhof wurdenM Schafe beschlagnahmt, die von Borberg kamen undnach Düsseldorf verschoben werden sollten. Der Besitzer derCchafe ist noch unbekannt; bis jetzt hat er sich noch nichtgemeldet.

Vermischtes.
Bon der bayerischen Grenze, 15. Okt. (Noch keine Zugsein-Hränkung.) Das Nördlinger Bahnamt teilt mit, daß von einerEinschränkung des Personenverkehrs an den Sonntagen in Bayerneinstweilen noch keine Rede sei.
Vom Kampf gegen Schiebung und Wucher. Das Schöffen¬gericht Waldshut an der Schweizer Grenze sprach in einer einzi-M Sitzung in 26 Fällen Geldstrafen mit Wareneinziehung imTesamtdetrage von über 114 Millionen Mark aus. Zwei Ange¬klagte aus Singen wurden wegen unerlaubten StumpenhandelsUM !M Mark Geldstrafe bezw. zu 235 000 Mark GeldstrafeW einer Woche Gefängnis verurteilt. Zwei Angeklagte ausscheiten, welche 30 000 Kilo Kaffee mit übermäßigem Gewinn

heftig for-
folgt-) ^

des Kommunalverbandes Neueuourg.Alress! Süitdirtossel aus der Ernte MS.
Änter Bezugnahme auf die Verordnung des Reichser-Mll»zsnnmsters über Saatkartoffeln aus der Ernte 1918«M 4. Sept. 1919 (Reichsges.-Bl. S . 1513) sowie ausE Zirkular des Verbands landw. Genossenschaften Kaus-Me Stuttgart vom 10. Okt. 1919 werden die GemeindeWrden im Benehmen mit den landw. Organisationen er¬den Bedarf an Saalkartoffeln für nächstes Frühjahr°"°erzüglich festzustellen und spätestens bis 18. Oktoberlkb. Js . der Geschäftsstelle hierher anzuzeigen.Eine Festlegung auf einzelne Sorten ist nicht angängig,werden aber darauf bedacht sein, nur gute für den Be-"ü geeignete Sorten zu vermitteln. Immerhin müssen dieStellungen unterscheiden zwischen '1) Frühkartoffeln,

2) Spälkartoffeln rote Sorten,3) Spätkartoffeln weiße Sorten.Neuenbürg, den 15. Okt. 1919.
OberamtspflegerKübler.

Girr Waggon

Brennholz
'"d gesucht.

h^ siebote4 unter : Hauptpostlagernd Cannstatt

verkauft und teilweise ohne Einfuhrbewilligungin das Zollinlandgebracht hatten, wurden zu je 261000 Mark Geldstrafe und jeeinem Monat Gefängnis verurteilt. Unter Einrechnung der Er¬gebnisse dieser Sitzung wurden im letzten Vierteljahr von demgenannten Schöffengericht Geldstrafen mit Wareneinziehung imGesamtbeträgevon rund 3 Millionen Mark ausgesprochen. DieStaatsanwaltschaft hat die Gendarmerie angewiesen, gegen alleUeberschreitungen der Höchstpreise für Kartoffeln, Obst, Wein undObstmost rücksichtslos einzuschreiten. In solchen Fällen sollenstrengste Strafen, sogar Freiheitsstrafen, verhängt werden. DieBevölkerung wird aufgefordert, Fälle unter Namensnennung an¬zuzeigen.
Der Knecht mit dem Regenschirm. Ungemein erheiternd wirkteein Ochsenfuhrwerk, das dieser Tage an einer Mühle an derbayerischen Grenze zu sehen war. Neben dem stattlichen Ochsenschritt voll Selbstbewußtseinder nur mit Hemd und Hose beklei¬dete Knecht, der in der Rechten das Leitseil, in der Linken abereinen Regenschirm hielt, mit dem er die paar Tropfen Regen, dievom Himmel fielen, von seinem unbedeckten Haupte abwehrte.Nicht nur den Leuten des Dorfes, sondern auch den Ochsen erschiendiese neueste Errungenschaft der Revolution höchst sonderbar undspaßhaft.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 15. Okt. Die „Schwäb. Tagwacht" schreibt: DerRücktritt Dr. Lindemanns ist offiziell noch nicht erfolgt. Dr.Lindemann ist einstweilen nur mit längerem Urlaub nach Kölnabgereist und Staatspräsident Blos hat die Geschäfte des Mini¬steriums des Innern vertretungsweise übernommen. Wir dürfenaber kaum die Hoffnung hegen, daß Dr. Lindemann in sein Amtzurückkehrt. -
München, 15. Okt. Der Ministerrat hat das Todes¬urteil im zweiten Geiselmordprozeß gegen den HilfsarbeiterAlois Kammerstätter bestätigt.
Saarbrücken, 15. Okt. In den' dem Saargebiet be¬nachbarten preußischen Grenzorten ist es wiederum zu Plün¬derungen gekommen. In Hermeskeil plünderten etwa70 Spartakisten Warenhäuser aus. Bürger und Beamtedes Ortes bewaffaeten sich. Es kam zu einem Gefecht, indem 2 Bürger und 2 Plünderer getötet und mehrere ver¬wundet wurden. Französische Truppen sind zur Aufrechter¬haltung der Ordnung in Hermeskeil eingctroffen.Berlin , 19. Okt. An die Elektrizitatsarbeiter in Groß-Berlin richtet der „Vorwärts" die Mahnung, es sich nichtgefallen zu lassen, wenn man ohne sie zu fragen, den Streikproklamierte. Heute früh habe jeder Arbeiter an seine Ar¬beitsstelle zu gehen und seine Arbeit zu verrichten, wie ananderen Tagen. Unter allen Umständen sei geheime Ab¬stimmung zu verlangen.

Berlin , 16. Okt. Zu dem Vorgehen von 23 soge¬nannten Ausschüssen von Städten im besetzten Rheinland zurErrichiung einer rheinischen Republik betont die „Germania",oaß die Zentrumspartei mit dieser Angelegenheit nichts zutun hat und daß es sich um ein Privatunternehmen einermehr oder minder großen Anzahl von Leuten handle, fürdas die Verantwortung zu übernehmen, die Zentrumsparteiganz enischieden ablehnen müsse.
Berlin , 16. Okt. Von einem angeblichen Rücktritts-gesnch des Grafen von der Goltz ist an den Berliner zu¬ständigen Stellen nichts bekannt. Der General wird in dennächsten Tagen in Berlin erwartet und erst dann wird manüber ein etwaiges Rücklrutsgesuch Mitteilungen erhaltenkönnen. Die Räumung des Baltikums durch die Truppen,die den Befehlen. der Regierung, Folge leisten, wird mirAblauf dieser Woche beendet sein. Ein beträchtlicher Teilist aber in russische Dienste übergetreten und hat sich damitdem d>uffchen Einfluß entzogen..

Berlin , 15. Okt. Wilhelm von Siemens, Vorsitzenderdes Aufsichtsrats der Siemens u. Halske A.G. und derSiemens Schuckertwerke ist gestern abend in der Schweizgestorben.
Berlin, 16. Okt. Die im Verlage von Scherl und Masse er¬scheinenden Blätter konnten wegen Streiks heute nicht gedrucktwerden.
Berlin, 15. Okt. Der Verband der Berliner Metallindu-striellen hat heute ein Schreiben des Reichsarbeitsmimsters ausStuttgart erhalten, in welchem die Annahme des Vermittlungs-Vorschlages vom 8. Oktober nochmals nahegelegt wird. Der Ver¬band hält heute mittag um 12 Uhr einen Kongreß ab. in demer zu dem Schreiben Stellung nehmen wird. Die Metallarbeiter

haben aus Veranlassung des Reichsarbeitsmimstersihrerseits ihreStellungnahme auf den Nachmittag verschoben.Berlin, 16. Okt. Nach einer Meldung des „Berliner Lokal¬anzeigers" aus Helsingsors steht ein großer Teil Rigas in Flam¬men. Ueber die Stadt wurde die Blockade verhängt.Hamburg, 16. Okt. Wie die gestrigen Mittagsblätter berich¬ten, wurde in der vergangenen Nacht hier der 23jährige Bank¬beamte Georg Kugler wegen Verdachts der Beteiligung am Geisel¬mord in München verhaftet.
Haag, 15. Okt. „Her Vaterland" meldet, daß eine amerika¬nische Gesellschaft unter dem Namen Foreign Finance Corporationgegründet worden ist, die sich zum Ziele setzt, den amerikanischenHandel in Europa zu fördern. Das Kapital der Gesellschaft be¬trägt 20 Millionen Pfund Sterling. — Wie „Daily Mail" ausNewyork meldet, macht man in Amerika alle Anstrengungen, umtrotz der Valuta und Schiffsraumschwierigkeiten sobald wie mög¬lich Kunden in Europa zu gewinnen. Die Amerikaner fürchten,daß sonst Krupp und gewisse belgische Fabriken die Märkte derStahlindustrie in kürzester Zeit erobern werden.Rotterdam, 15. Okt. Der „Nieuwe Rstterdamsche Courant"meldet, daß der japanische Staatsrat den Friedensvertrag geneh¬migt hat. Der Vertrag wird jetzt dem Kaiser zur Ratifizierungvorgelegt.

Amsterdam, 15. Okt. „Telegraas" meldet aus London, daßder britische Torpedobootszerstörer„Westrott" während der letz¬ten zwei Tage6 deutsche Handelsschiffe nach Reval eingebracht hat.Versailles» 15/ Okt. Durch ein Dekret des Präsidenten derRepublik ist die allgemeine Mobilmachung der französischen Ar¬mee mit dem heutigen Tage aufgehoben worden. — Wie „Gau-lois" mitteilt, ist gestern ein Buch von Caillaux mit dem Titel„Agadir, meine auswärtige Politik", eine Apologie der PolitikCaillaux vom Jahre 1911 gegenüber Deutschland erschienen. —Der Streik in Brest in beendet.Versailles. 15. Okt. „Figaro" und „Petit Parisien" veröffent¬lichen die Rede des Una hängigen Sozialisten Henke, der imReichstage erklärt habe, Deutschland habe jetzt eine Million Sol¬daten; ohne dem Text die Antwort des Reichswehrministers selbstanZusügen. (Es zeigt sich wieder, wie solche vaterlandsverräterischenReden von der feindlichen Presse einseitig ausgenützt werden.Schriftl.)
Paris , 15. Okt. Laut „Echo de Paris" wird vorgesehen, daßder Austausch-er Ratifikationsurkunde des Friedensvertragesam Freitag oder Samstag im Quai d'Orsay stattfinden wird.Paris , 15. Okt. Der „Matin" vernimmt aus Newyork, daßeinem im Weißen Hause vertrauten Senator zufolge Wilson seineFunktionen nicht vor 3 Monaten aufnehmen könne. Dagegen istnach einer Erklärung des Senators Hltschoock der Präsident nichtnur im Stande die laufenden Geschäfte zu behandeln, sondern eswurden ihm sogar kürzlich zwei wichtige Fragen unterbreitet.Greyson, der Arzt Wilsons, sagte, daß der Präsident im Besitzealler geistigen Fähigkeiten sei, daß seine baldige Heilung aberabsolute Ruhe erfordere.

Versailles, 14. Okt. Der interimistische Minister für Kunstund Wissenschaft Debroqueville teilte in der belgischen Kammermit, daß beabsichtigt wird, in allen höheren Lehranstalten Bel¬giens das Englische an Stelle des Deutschen als obligatorischesUnterrichtsfach zu erklären.
Einstellung des Zugsverkehrs an Sonntagen.Stuttgart, 15. Okt. Wegen ungenügenden Bestandes anDienstkohlen wird bis auf weiteres der gesamte Personenverkehran den Sonntagen, erstmals am Sonntag, Len 19. Oktober, ein¬gestellt, nur der Samstag abend 3.20 Uhr in Berlin «- gehendeZug D 38 wird Sonntags von Osterburken bis Stuttgart-Haupt-bahnhof unter Ausnützung für die Milchbeförderung durchgesührt,ohne jedoch Reisende aufzunehmen. Um den sonst Sonntag abendschon zum Arbeitsort fahrenden Arbeitern, wenigstens zu einemgroßen Teil, zu ermöglichen, Montag vormittag rechtzeitig vonihrem Wohnsitz nach dem Arbeitsort zu gelangen, werden Montagfrüh auf einzelnen, kürzeren Strecken weitere Züge gefahren undbestehende Züge verlegt. Im übrigen verkehren Montags dieSchnell- und Personenzüge wie sonst Werktags.
Die Schwierigkeiten der Kohlenversorgung.Berlin, 15. Okt. Die Kohlenversorgung ist in ein sehr ernstesStadium eingetreten. Infolge - er Zwangslieferung von Brenn¬stoffen an die Entente, welche noch bei weitem nicht in dem vor-geschenen Maße erfüllt werden können, werden in der nächstenZeit neben den Eisenbahnen nur Gas-, Wasser- und Elektrizitäts¬werke, der Hausbrand und die allerwichtigsten Lebensmittelindu-strieen beschickt werden und auch die Belieferung dieser volks¬wirtschaftlich allerwichtigsten Betriebe kann nur in beschränktemUmfange erfolgen. Cs werden alle Mittel angewendet, um auchden in Privathandel! ruhenden Rheinschiffahrtsverkehr ähnlich, wiedies bei der Eisenbahn geschieht, durch stärkere Drosselung in derBeförderung von weniger dringlichen Gütern zu vermindern, umdadurch Schiffsraum für den Kohlenoerkehr frei zu machen.

Ren eingetroffen:
Kostümstoffe,

schwarz und farbig (Cheviot und Mohair),
Wiulerkleiderstoffe,

Samte , Seidenstoffe,
Herrenanzugstoffe.

Emil Meiisl, Neuenbürg.
i -fK ? . S.UAuf einen Posten

HMkktU ImMsenmache ich speziell aufmerksam.

WBnichch-Wünsek
wird gesucht.

Angebote unter: Hauptpostlagernd Cannstatt„Helix « 1234.

Maurer -Innung.' Ersuche diejenigen, welche ihren Bedarf an Bau»Materialien für den Monat Oktober noch nicht ein¬gereicht haben, dies sofort nachzuholen zur Weiterbeförderung.
Haizmann , Neuenbürg.

Dr. meä. Helene kritr,
IVauMä-rstjn in Wtlä 'bs .ä

trält im

im iiiluii« Hvvkvr.

LiebenzeN.Setze einen beinahe neuen

AelWW-Mgeii
(Jagdwageu) dem Verkauf ans.

Gottlieb Krautz.



Neuenbürg , 14. Oktober 1919.

Dankkagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden meiner lieben Frau , unserer
guten , treubesorqten Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter

Fiederike Gaiser»
geb . Dlaich,

für die zahlreichen Kranzspenden , sowie allen , die
sie zur letzten Ruhestätte begleiteten , sprechen wir
unseren herzlichsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Dobel , 15. Oktober 1919.

ToSss - klnsÄge.
Unsere liebe , unvergeßliche Mutter , Schwester,

Schwägerin , Großmutter und Urgroßmutter

Dorothea Pfeiffer,
geb . Schiion,

wmde heute morgen nach kurzem Kranksein im
83 . Lebensjahr von uns genommen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
August Pfeiffer.

Beerdigung : Samstag nachmittag um 2 Uhr.

Neu eingegaugen:

Seidenstoffe
in reicher Auswahl , alle Webarten und Farben , d
Eolieune , Gabardine , Crep de chin , Erepan,
Meffaline , Merveilleux , Atlas , Taffei,

^ Halb - und Doll -Doile re. ^

HKostüm -Stoffe,
rein Wollen , prachtvolle Qualitäten,

Jackett - Kutter , « in Leiden , K

Futterstoffe . ^

kd.v° 8vIl.Mädsa .^

G

S

! KWnerei seiner PchMeu.
Empfehle mich zu Neuanfertigungen und Um - »

arüeitnngen sowie Anfertigungen von Pelzmänteln Z
und Damen -Zaketts , auch bei Zugabe des Materials . «
Aufträge jeder Art von auswärts werden schnell und »
pünktlich ausgeführt . Z

Große Auswahl fertiger Pelze und Bett - Z
Vorlagen.

Paul Touttaint , PelzmareogeschSsl,:
wilSbaS , Kochftrche IW . !

„ » »»»»»»»»»»»»»»»»»»SM«»»»»»»»»»»»»»»»!«

Mach Mforcheim.

Suche auf 1. November bei hohem Lohn
und freundlicher Behandlung ein tüchtiges

Mädchen,
das selbständig kochen kann.

Offerten mit Zeugnisabschriften und Gehalts-
ausprücheu an

M Frau Frida Foerster,
W Pforzheim i. Baden , Bichlerstraße 2.

Braves , fleißiges

für die Haushaltung sofort gesucht.

Frau Fabrikant Emil Beck,
Pforzheim . Westl. Karl-Friedrichstr. 65.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Bewerber um die freige¬

wordene

Polizeidwerftelle
wollen sich unter Vorlage
eines Lebenslaufs bis spätestens
23 . ds . Mts . melden beim

Stadtschultheißenamt
Neuenbürg.

Suche sofort 60 70 Ztr.

zu kaufen . Auskunft bei
Ehr . Titelius.

Live krau
für die Wäscherei und ein

für leichte Arbeit gesucht.
Dampfwafchanstalt

Vtrkenfeld.
Gesucht wird per sofort ein

ordentliches , fleißiges

Mädchen
für Haus - und Küchenarbeit
bei gutem Lohn . Offerten sind
zu richten an

Hotel Ruf,
Pforzheim , Baden.

Jüngeres , braves-MN
» für den Haushalt bei
» hohem Lohn und guter
» Behandlung gesucht.
« A . Fertig , Pforzheim,
» Hafnergasse 1.
» » » » » » » » » » » » » » » » » » »

Jüngeres , fleißiges

Mädchen
zum sofortigen Eintritt gesucht
bei hohem Lohn.
Frau Gutsbesitzer Daumann»

Steineuberg bei Waldsee

alte , können auf
neue eingetauscht
werden . Daselbst
sind 73 Stück ge¬
brauchte zum

Friedenspreis zu verkaufen.
Reparaturen werden angenom¬
men . Daselbst ist ein gebrauchter
Grammophon , mit oder
ohne Platten sowie 1 Geige,
1 Mandoline . 1 Konzert-
Zither . 2 Pfeifen , für
Turnverein paffend , alles ge¬
braucht , zu verkaufen.
Gebrüder Hohnloser

L Hohner,
Ziehharmonikamacher aus

Bozen (Tirol ),
Pforzheim , Bergstraße 27.

. Schäfte , Leder,
und alle

KSchuhWcher-
Mikel

empfiehlt billigst

§ Pforzheim , Schloßb. 15?
neben Bahnhof.

M . Meller . Z
sr-

Simmersfeld.
Umzugshalber guterhaltener

einfacher

und eine

preiswert abzugeben.
Oberförster Hndelmaier.

K.kseb'scke Lucklüruckerei
Inti . V.

l-isnstslluns 8ÄmtIief »6i-

Orucksaclien
für l-Iancisi , Qswsrds , Inciustris , Qsiiörcisn , Vereine , lckotels

unci k̂ esiaurants in einfscker bis feinster ^ usfukrun§ .

t( 3i3 >og6 :: Prospekts : : ^ reisliswri ? l3k3ls.

für Quebbincierarbeitsn jeder ^ rt.

VsrlAZ äss „ Hrrsdälsr"
DI ' OUGN .dÄ . r ' L , : : : : : : Isltztov Ulr . 4.

Neuenbürg.

werden gegen erste Sicherheit
ausgeliehen.

Angebote an die Enztäler-
Geschäftsstelle.

Gräfenhausen.
Einen Wurf schöne 4 Wochen

alte

hat zu verkaufen
Wilhelm Schwaiger.

Schömberg.
Eine gute

Nutz-
Kuh,

25 Wochen trächtig , hat zu
verkaufen.

Wilhelm Kusterer.
Schwann.

Einen guterhaltenen

hat zu verkaufen
Karl Weffiuger.

Ein guterhaltener

ist zu verkaufen . Gest . An¬
fragen unter L . 8 . an die
Enztälergeschästsstelle.

8lüek- imä
Ssvkkslk

finden statt:

Sprollenhaus : Samstag , den 13. kOkt., abend
V28  Uhr , in der „Krone";

Wildbad : Sonntag, den 19. Okt., vormittag!
10 Uhr in der „Eintracht" ;

Langenbrand : Sonntag, den 19. Okt., milttz
2 Uhr, im „Kurhotel" ;

Liebenzell : Sonntag, den 19. Okt., abends 6 W
im „Lamm".

Gauleiter Illsräsr -Stuttgart berichtet über den
schluß des ueueu Lohntarifes für die Waldarbeiter.

Alle Holzhauer der Umgegend werden zu diesen wich
tigen Versammlungen freundlichst eingeladen.

Deutscher Landarbetterverband.

Jgelsloch.

Am Kirchweih-Montag
findet im

Gasthaus Mw „ UMr"

statt , ausgeführt von einem Teil der Liebenzeller Mußbf
Kapelle » wozu höflichst einladet

-er Besitzer:
Gg . Schwämmle zum „Rößle'

rjitteljä!
Mg-kt̂

s,« trust'!?

!Sslklittli'
toststcllc,

!äßerk>cm

!Kjrako;
W L>bev

»-

Mün

löhnerK
MN wi

Mün
ZOtrat
Menon
precheni
Mi der
Fluchtv
Jeutfchla

Leipz
nicht, wi>
16. Noo

Berli
Wfrufr
teien Ha
denrefon
in Bsrlir
niaschke
Männer
men, das
an der
nnschen
misschuß

Berli
«n Besi
hohes Fi
Zustand
Riigreife
ks Besi
m.

Berli
mn Ent
»gegenj
Herrschaft
Osten he

Berli
listischen
nicht zur
Kommur
noch lim
itzung fi
Sozialist
aus derr
eine ent!
heute stc
röte wer
Zusamni
Morgen!

Verl!
alliierte
Schissec
nähme i
Ostseeu

Ham
sangener
baldigen

»« » » » » « » » » « » « » « » » » » » » » » » » »» »» » » » » » » » » osS

2 Ä Praxis
llsrsum » Lageldrovilt,

GvLSiirsbvi ' K,
^ Oinlievstr . 187,1 . nsdvL Ovr Lirvde.

liefert
Kalkwerk

Brötzingen -Wallberg.

Erfolgr . Befreiung . Alter u . Gc-
chtecht angeben . Auskunft umsonst.
SanitaS-DePot Hallea.S.328 s.

Neue

sind vorrätig.
C. Meeh'sche Buchdruckerei

Inh . D . Strom.

MIM kksissl :: SeüoiMästs kgüslucljlllis!
Usbaväl . v .Lravksokasssiimit ^Usäoiil.

LT. LiT̂ ILLr , "k-dlaturiisiUcunäigei
Eigene puckbetisnälunL kür I 'raueutelS 'M, Velssklus », stsrker i
Lenkung , Kropk, Lelmeiclen , öettnüosen , Llgoenleiäen , Osilei.
blümorrkoläea , Lurtklectite, blslurls , klerveu -, Herr - u. Luuxevle^

» »W « . 21 « L"
8am8lsx unä 8onntux aasvilrls. ŴE

Mkommen-PlM

Stut
deskirche
ein. De
begründ«
Entwurs
becherrl!
Entwurf
werden
kirchliche
allgemei
Rechtslq
von der
dazu ar
Mitwirk
Worten
Kirchenc
tragen. '
daß die
schließen
um ein-
Geistlich
oerschier
gewesen
gegen e
notweni
auf den
Mayer
Gewalt
fassung
u . v. j
Entwur

sind vorrätig in der

C. Meeh'schen Buchdruckerei,
Inh . D . Strom.

Lao
Ängberi
verursü!
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